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Amtlicher Thcil.
M . ^ . l. und l. Apostolische Majestät haben mit
0 b ? . unterzrichnctcm Diplome dcm l . l . M i l i t ä r -
thelli x ' " " "l,d provisorischen weiter der 12. 3lb.
H W des Rcichskrirgslninistcrinms, Johann K o t t i i
in Os ? ^^ ^ " " l s der eisernen Krone dritter Klasse
°nz^"Me«! der Ordcnsstatuten den Ritterstand aller
° " " iO zu verleihen geruht.

»Nllltt" j ^ ̂ ° b e r l,U?5 wurden >„ b« l. l. Hof- und Staal«-
Üoblnisch. , " ^" italieuischt. böhmische, polnische, ruthrmiche,
'llnbel i«7s " ' ^ ^ ""^ romanische Au«qade deS am 1l S>p-
XXXix 3,« v°rlänftg hlos in c>l>i oclillch«n Ausgabe erschieilN'N

Dllss îk ^ ^ Neichagesehblattes au«ffegeben und versendet.

llüa n üundmllchuüss de« Handelsministeriums nom 3l<strn
flll k ^ ^ bclreffclid die Zulassinig einer Vrilclcuwage
pelu ""bllll lntell itohlenvrrlauf zur Nichung und Stem^

^ I lk >»
NUN ^ Verordnung de« Ministeriums il lr kllnde«orrlhtidi-
Inn^' ^^ Äclcrbüumiiiifterillms und de« Mlüisleüumi! des
Vom « ' ^ iiinorrnehmtll ml! dem Rsich«lr!eg«N!inislerium
bit?» ^"2«ft '.875i, womil fur die ,m F°Uc r,ner Mo-
<li Ü"U >n Dalmalien zu stellenden Pferde und Trag-

^ l . i,c, " blsondlre Vimlmalmasze j,Nc,sschl werden;
bil>, ^erordnunss de«> Mmiftenum« fllr LandesvcNlieidl-
dl« ^ ' ^ ^ Ackslbmu.m'ifzesmm? und de« MmisterinmS

^Nncrn vom .'!<> Angus» 1«75>. womil einige Vrsinn-
M m ^ M'inslcsialvcrc'rdnung vom l . August 1«?3
»>»/ ^ ^ ' ^ '^>. belnssend di, jährliche Nachweiwnc,
^,° l>'e ^tildlnzstsllxiig drr Zahl und Velchufscnhsil del
z n ^ (Traglhiris) zum ^weckl- der Rcpallüion des m

<» >>l! i?^"""^<"l lc!! zn drclenden Lonlingtnt« lldgeilnderl.
"!, ^'^""Nsweise ri-gün,, werden;

^ ° " ^llndinnchunq de« ssmauiministerium« vom 1. Sep-
^ « r ,k?s> hf,lsfs<»b d,c E>r!ch!u„g elurs l. l Haup,-
^Mlcs i Klusse ,m «ahnhl,sc dc> Vcrliu-Oiirlihe! Eiseil'

z° <«,»'" <2«lllih mid eiln« l. l, Nclienzollamlc« l , «lasse
" l ch «al,"l,°ft zu Seideüblrq;

<̂ < '̂  ^^rordnling des stiüanzminifltlium« vom tt. 2cp.
l ' t i c k n ^ ^ ' betreffend b,s Enichfung e,nes Kleu i . und

Mlche« Deposilenamte« zu Hc,llmani<l in Vühml-n.
> > ^ ^ (Wr. Zig. Nr, 227 vom 3. Ollober.)

Nichtamtlicher Theil.
^ Iournalstiuilyen uom Tage.

^l lkun ^ ° ^ " ^ l ic i l ^es wiener P"ssc widmet c,cn
^ d r a s ? ' selche Sc. Excellenz Mm(stcr G r a f
"ht„ ^' U) in der Finanzcommission der reichsrälh.
M dit« ^ ^ ° " abnegel>eli. tin«et,cnde Gcllachtul'g.

^ i i l » . " ' " Wird der Ton darauf stcleql. daß r i t
^s ler« j , ,^ " dt« H t n n M'"islcrS ..allc Oesoran'ssc
^ " s t n i ^ ""llkn fur die Ocucl'wart und die nüchstc
^ / / " b c r ^ c h l a ^ n wol aecignct si.d."

Die N c u c f r e i e P r e s s e , der wir diesen
Passus entnehmen, fügt hinzu. ,dah die Erllürunq deS
Grafen Andrassy, ec müsse, so weit menschliche VvlauS-
ficht leicht, dcu europäischen Fiiedtn für ̂ sichelt hollrn,
den wichligslln Zwischcnf^ll in der Sitzung deS Dcle
yatio:,e!au?sHllsscS qcliildel hlil'e," dcnn es sei anzu«
nehmen, »daß Olaf Audsassy d^mit nicht rmcn subjec»
liven Wunsch, sondern eine ««s drr llcnlitnis bcr Thal»
fachen gcschüpfls, im gcwisscn Kmnc actcumüßl^'staals-
manlüschc Ucticlzluguog uuösp>ach."

Die P resse weist darauf hil,, daß „nach den
Andrnssy'schln LrllHlungen unscrc Po l i l i l auf den in»
timsleli Einverstäl'dliisscn mit dtii 3ic>chb.irn, besonders
mit den uns speciell aUiilrlcn Noldmäcktc:' beruhe. Das
Ondzitl, dcm wir also in Ocmcmjch^sl nnl Ulis.reu Vl.r-
Mundeten zustleben, ist cin dreifaches: I n Vclgrad und
Eeunjc Verhinderung cin.r Gclheili^ung am ' usslande,
dann Vcrhülun« einer Provocution ,n llonstanlinopcl,
endlich Nlierbletui'g gmcr Dienftc zur Abwehr der
Witdetholuna. ähnliche, Uriruhc" wie dicjexi^cn. welche
gcgenwäitig die Diplomatic in Mhcm erhallen. Nach
belden Richtungen ward der Ralh gchvlt."

Die D e u t s c h e H e i l u n g sagt, l>aß die Worte
des Herrn Ministers ihm da» volle Veittaucn deS
Volles und scmcr Vertreter sichern Dic Bnsichcrul^en
desscldl» entsprächen nicht nur tun Wilnschcn l>(s Pollce!
sie seien thcilwrisc auch die <ilsüllunn dkscr Wünsche.
„Wl is vom Glalcn iindli,ssy als Ansicht uno ««bsickl
der Regicrui'q cluKgcsprochcn wo idu i : ct< >sl just dci»
seldc Gl!danlcnt,ang, den alle erosten oclsassun^etlcucn
Olüttcr der Monalchic ubcrsil'stiunuind luud^c^cben
hatien un^ welch r von dcn Majorilalc» beider Pavla»
menle, dcn lcilcndcii SlÜmmcn bclber R'ichshiilflcn und,
von etlichen professicmtllcn Hetzern und ^üimschla^ein
u>d deren Nachtrttcin abgesehen, von d«r gesammlen
Gcoölterulig del Monarchic ytlheilt w i ld . "

D^,S F r e mdent , l a t t b.merlt: „<is wüie über-
flüssig, die 6'l laiunueu des Gralm An rassy <il,ll ê»
„Kurien Zrr«liet>tlUNij zu unlrr^iehcn. Dicsllbc» sprcchcn
fül sich s l l l ' t i , siüd so du'chsicbll^, wic es ükclha p>
«ur die Lage d.r Dinge zulühl, u„d decken, offeüdal in
dcm U l s t e r » , bcidm Ncichehälflc» gleich ul?echt ^>
werdcl', dic Nnlwoil a^f die ungurischcn ,^>agc,i so vvll»
slälldig, d:ß sie in dcm Inhalie nahezu >dcl!>,s^ ,ml il»
der Form nur we'iig ubwcichcnd clschcme»

Das N e u e F r e m d e n b l a l l bezeichocl alo das
Wichtigste und Erfreulichste n der gaxzen ministeriellen
Aeußerung dcn bcsondclcn Nachdruck, lvclchcr uuf das
„intimste Eliwerslündliis' gclegl wird, womil dic Alliier
len bcmuhl sind, die Nachbarslaalen der Türkei von allen
Hcmdscliglcilcl, un̂ » die Psollc von alle» Piovoculiol,en

abzuhalten. „ I s t dieses Etnoerstllndnis wirtlich „ im im.
sler Natur," dann dürfen wir wol hoffen, c.ah dasselbe
erhallt!, bleibt, wenn trotz aller Warnungen in tton»
stantmopcl, Belgrad und Celinje der Friede gestört wer-
den sollle. Erhaltung des Friedens war ' ' '" ĉn
Nndrassy erstes und letztes Wort, und wir .<N
vollständig bei, wenn er in der Fortdauer des eulopüi,
schen Friedens gleichsam ein Vebcneinlcrcfse Oesterreich-
Ungarns erblickt. Nur wenn der Friede erhallen bleibt,
sind wi- berechtigt, auf eine freiheitliche Entwicklung i »
Innern und auf eine Kräftigung des Handels u:,d der
Industrie zu hoffen, und es gereicht uns zu besonderer
Gcnuglhuuüg, daß der gcmen.samc Minister de Acuhern
seinen Ruhm und seine Aufgabe nicht in einer Erweilc»
rung dcr Grenzei, des Reiches oder in der Gellend»
machung hcgemvtiistlschcr Gelüste erblickt, smwcrn in der
Schaffung der Garantien für eine gesunde innnere Ent-
wicklung."

Die T a g e s p r e i s e betont, daß das Ergebnis der
Debatten dcr letzten Tage die ungetrübte Haimome allei
politischen Factoren gewesen sei. Die lisleithanischen und
die ungarischen Delegierten so wic der Minister befinden
sich alle in der vollsten Uebereinstimmung. Nirgends ist
eine Mißstimmung, nirgends auch nur ein Mißtrauen
zu entdecken. Auf cm Firmamente der Harmonie ist
nicht cin einziger schwaizer Pui , l l zu finden ui,o eine
woltlnlosc Eintracht herricht über uniercn polnischen
Sphären. Einen glößcren Erfolg vermochte schwerlich cin
Mli,ister zu erringen. Lclvst der Ausschuß dcr ui'ga-
rischen Dclcgauoi! Hai jellie Resolution in einer Welse
abgefaßt, dah ocr Mimslcr des Äuswilrligcn fie als ein
vollwichtige« Vertrauensvotum auffasse,'lärm." Fast noch
vollständiger, fügt die .Tagespicssc hinzu, erwies sich
die Uebercinstimmurig zwischen dem Mimster und oen
Drl^ icr lcn im Ausschüsse der öslerrelchijchcn Delegation,

chc selbst bemertt das genannte B l a l t : «Graf
- «,,^ crlläilc, bah seine Vcftrcbungeu ji l "
Bcrlrägcn iyre OlcxzlN siluc» wetd-n. »<> it
wol dae rechte Wort im rechte i iuchen
worden. Oesterreich ist bereit, > cn und
den Forljchrill auf der Gallan H^ibiniel anszudieitn,
aber es untel0ld»el seine Absichle» der Achlung vor dcm
Rechte. Graf Andrassy denll llichl daran, o..S alle Fun«
dament u, screr Polt t i l zu verlassci,. Den sichern Onden
verlauiclll er nicht not ichwanlcnbln grünten. Er beab-
sichtigt ltt'iglich dlc iiNcriiallonalen Verträge, w' l
Berhaltiüssc >m Oriente beherrschen, mit dcn E ! ! » . ^ .
niss'N dcr Gegenwart in Einklang zu bringen, um unter
ihnm Schutze der Humanität und der ' on im
Osten Boden zu ichafscn. Nach den Bei . „c" des
lUsinlstcts »ft dies auch oas Terrain, uuf welchem alle

^iunödreißig Stunden Hochgenuß!
"5r„nst hu den Verg und seinen Wolleüstcg?
^l>« Mauühj l l sxcdt im Nrbsl slinn, Weg,
^ " Vül»f„ .«oh».! der Drachül allc V n t
" ' UOrzi dsv j^luf! u',d «be, ih» die Flut
" « » l l d», jh„ wol ? D»l),u ! dahin l
" t y l ,i»sli Weg. >, Paler, lciß un« ziehm,"

^ ^°v)° (Ooelhe,)
^ Ü d e s ^ / ? " " zu Mulhc, als ich jüngst vom
lt°! ^li^cld ' ?V^lenbergcs bei herrlich klarem Welter
lHn ^ndl« - " "achligen Grenzstein unseres schönen
b e ? lontilt i ^ Münzender Herrlichkeit erblickte. Nichl

^ «hm ' " . leinem «ockrufe Widerstand lcislcn, ich
V>W.^ ttunk!!''!"" ^ ""l> das unverzüglich! ^
^ ? " " g aus ! " " « dieses Entschlusses folgte die
w,n "bereit!,' " '^"^' " '^ ^ ' ^ ° " ^ ' " weitwcn.
d«li i I a i t . " s ? ^ ' ^'" »cwohnlichcn Anzüge mit einem
"'it x Sew 1 ^ " ' " " i e ß ich Vllibach Dom'crsiag

/'" P°sll>. "" ' ' " Uhr 30 M i n . vormittags
^ ° l > ^ V ^^^olssbahn.
b H . ' ! ^ lieh ,,. ^ ^ " ' " ° ^ '" ^engenfeld Moistrana
Ahl '^ei und!! - ' " ' " ^utes Glück alsbald den ebenso
" l n ^ I ° l »an ^ ' ^ " "'s kundigen und geduldigen
^ t ^ r na^,,,." « lanc - l , i l auffinden, u„d schon
"llt°lk?« «in? 7 »̂  " " " e die Bergfahrt angetre.en.
"°l>lr^in- ^ " "U" über die Wasserscheide zwischen
' ' "K . ^ r m " l . . "^"^ner Save" ins ..untere" und
"" ld3"n . t 2 ' °"l den so oft schon von berufene.
^ ? ^ . ? K ' " ' " rauhen Pfaden empor, in' die
X ' ^ s l i i . , d ^ ' ° " n der rölhlich weißen ilallriesen.

^°l,saal. " "^" l» ̂ "» lav . der uns in sei.
"« erwartete, unsichtbar, aber glänzende

Orohwürdcnlräger seines Hofstaates empfingen und ge,
leiteten un« ; so links „D:bela Peö" und . .Drasl i Vcrh"
und vor nns „Steiner" und , . ^ m i , " , z„ ri ,.3ptzcn
der Gcsellichast", die durch Achnllchieil mi l ihrem ober-
sten Gebieter auffallen.

Der Weg wa,d steiler und steiler, und nach kurzem
die Region des Krummholzes erreicht, Nur vereinzelte
Lärchen ragten über das (Ycslriipp hervor und uncr
schöpsiiHc Masse,, von Rhododendren umwuchcrtcil den
Weg Vinle« und rechte erhoben sich in unmiltclbarcr
Nähe dlc schroffsten Fclewünde, dic sich durch mcr l '
würdig deutlich sichtbare horizontale Sch'chtu»g aus
zeichnen. Schnee fanden wir auf dcr ganzen Strecke
leinen. Pun l l halb acht Uhr abends erreichte!, wir oil
letzte Schafhilllc, die zum Nachtquartier c,koren war.

Ausgezeichnet munoele,, die milgcuoinmcxcii Bor»
rathe und das »aive Ocplauder des «cmillhlichen Führers
war köstliche Würze. Alles mögliche kam zur Sprache
und ich bekam die warnende Ueberzeugung, daß einem
Bergführer die Ehre seines BcrgcS das höchste ist, daß
er mebcjoi'dcle eine halb ool!zogc>,c Besteigung seines
Lieblinge wic ein frevelhasles Attentat gegen dic Würoe
des lrtzleren bmachict, und — daß ihm diese Würde
höher steht, als jede ihm etwa sonst cmpsohlcnc Rücksicht.

Ein gutes Strohlager i nd die Musik dcr durch
die Klumscn dcr Ballenwand pfeifenden Windsbraut
wiegten nnch endlich m Schlummer, dessen ich aber zu
meinem Erstaunen nicht sroh werden konnte, mch! etwa
wegen der Hulhunlicdleit cmes großen Schäferhundes,
der meine Nase zum Tummelplätze seiner heißen Zunge
machen wollle — unter normalen Verhältnissen halte
dies meinen gesunden Schlaf wol schwerlich bccintrüch.
tigt - „ein. die Spannung. d,c Aufregung, die Er?
wartung dessen, was "un lolnmcn mußte, die fieberhafte
Freude auf den bevorstehenden Hochgenuß: das waren

die Kvboloe, die mich vom '^aqcr scheuchten und bald
nach Mitternacht oie Bordenilungeu zum „Aujsttege"
in Äl l^r l f f »ehmcli ließen.

Geslärkl ourch ciwa» Kaffee braiben wir Schlag
zwei Uhr morgens uuf. ,5orl gmgs über Gclöllc und
hie und da mageren Rasen, diese auch bald gänzlich ver-
schwindenden letzten Repräsentanten der Vegetation; bald
war nichts zu erblicken, als dcr öde, todte, unheimlich
kahle Kallfcls. Dcn verschiedenen Beschreibunger» nach
zu urcheilcn mögcn die ersten Triglao-Bcsteigu'igen wol
viel bcschwcilichcr gcwcjen sein, denn von jenen in vielen
Beschreibungen so lebendig geschilderten, wirklich lcbens-
gcsährlichen Stellen gibt eS jctzl leine mehr ,ch
allerdings kann an mancher Su l l c jeder Fclj ^r-
den; aber sollte denn die „Gefährlichkeit der Fehltritte"
cin ausschließliches Plärogativ, oder vielmehr raster ocß
„Tr ig lav , " vocr überhaupt der Bc> ^rieien ie>n / — Ich
glaube vielmehr, sie isl em geii ' rr
ganzen weilen Erde, und inebe. - r»
quellen sind damit gesegnet.

Bei gch0r,g'l ^vlsichl >sl som,t bei einer T l is lad-
p'stic fül schwindelfreie Naturen meines Erachten« leine
Gefahr vollenden, weil Stellen, die mil Hucke und
Mcißcl zu Fußstützen zugerichtet wurden, uuch will l ich
halldai sind.

«llf die l lei i , ' Spitze kamen » i r schon um 4 Uhr
morgens; ein prächtiger Vollmond beleuchtete den Psad,
Bisher halten unS die Be lMcke czule Dlcl.ste geleistet,
l „ l l jedoch wurden sie abgelegt und wir schrillen vor-
wal ls , del: aefährlichstsn St i l len zu. Der berühmte

Ka l l r l , " bcilüusig 20 Meter lang. war bald ii ' -
jchiillel, und nun aibeilelen wir uns an der li
Kuppe empvt. H l l l ftnd an den ste<'^" <- "
stunden ol'gclasscl!, t>ie holtbare ^ „ .
Trotzdem ist dlesc ganze lltzlc Sttcckc lmwe>hlu ein jehr
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befreundeten Regierungen stehen, so daß jede Besorgnis
über die Ziele der europäischen Cabinette vollends ge»
schwunden ist und das Bett bereits gegraben ist, in wel-
chem die orientalische Frage strömen soll."

Das I l l u s t r i e r t e w i e n e r E x t r a b l a t t
zollt der cavaliermätziger,. rückhaltlosen Aufrichtigkeit des
Grafen Andrassy Lob. Angesichts dessen Erklärung man
den Ereignissen an der Südgrenz« des Reiches mit
Ruhe entgegensehen tonne. Die „menschliche Voraussicht"
reicht allerdings nicht weit, und Europa ist keineswegs
für dcn „ewigen Frieden reif", — aber wenigsten« die
nächste Zeit gehört dem friedlichen Erwerbe, der freien
Entwickelung, und da« ist ein froher Ausblick.

Da« Neue w i e n e r T a g b l a t t verzeichnet an«
erkennend den praktischen Erfolg, welchen Graf An«
drassy durch den Abschluß der Eisenbahnconvention mit
der Türkei errungen, ohne jedoch allzu optimistischen
Auffassungen über die Bedeutung dieses Erfolges für
die Erhaltung des Friedens Raum geben zu wollen.
Das Blatt hebt den Umstand hervor, daß Graf An>
drassy bei seinen gestrigen Erklärungen seines unbestreit-
baren Erfolges in der Eisenbahnfrage keine Erwähnung
gethan, und ist bezüglich dieser Erklärungen selbst der
Ansicht, daß sich noch immer eine vorsichtige Beurthei-
lung der Orientfrage empfehlt.

I n einem derWi ede r e rö f f n u n g desReichs-
r a t h s gewidmeten Artikel bemerkt der C z a s , daß
der Reichsrath nur den Ausdruck der factischen Lage,
keineswegs aber der gelösten staatsrechtlichen Fragen
bilde. Wiewol Verfassungspartei uno Regierung von
einander abhängen, so sei letztere keineswegs etwa als
Ausdruck des Willens der Majorität des Neichsrathes
anzusehen. Die jetzige Regierung habe eS verstanden, im
gegebenen Momente Bestrebungen der VerfassungS-
Partei hemmend in den Weg zu treten und andererseits
der Pression der Partei nachzugeben, sobald eS mit dem
Wesen einer Regierung vereinbar gewesen sei.

Die G r a z e r Tagespos t betont, daß der ein«
berufene Reichs r a t h vor der Lösung hochwichtiger
w i r t h s c h a f l l i c h e r Fragen stehe, in welcher Hin«
sicht zu bedenken sei, daß Oesterreich und Ungarn leine
Staatskörper seien, von denen der eine auf Kosten des
andern groß werden kann. Aus den eingeleiteten Ver-
handlungen der Regierung ersieht dieses Blatt, daß die
Sanctionierung des österreichischen Eisenbahnwesens mit
Energie betrieben werde.

Aus dem Zusammenhalte der Worte, welche Sc.
Majestät der K a i s e r F r a n z I o s e p h beim Empfange
der D e l e g a t i o n e n über die Wirren im Oriente ge-
sprochen, mit der Aeußerung Schmerlings über die Süd-
slavcn. der Beantwortung der Interpellation des Erz»
bischofs Haynalo vonseite des Grafen Andrassy und der
Kundgebung des berliner „Reichsanzeigers" oeouciert der
V i d o v d a n , daß man in Oesterreich eine gewisse Per'
besserung des Loses der Rajah anstrebt, daß aber Oester-
reich sicher ist, den eigenen wie den Weltfrieden gewahrt
zu sehen, weil die drei Kaiserhüfe auf dem Boden der
berliner Abmachungen vom September 1872 stehen.
Die Sprache, dic Fürst Bismarck im officiellcn Blatte
des deutschen Reiches führt, läßt an Klarheit nichts zu
wünschen übrig. Er bedeutet England, daß cr dessen
Sonderpulitit im Osten nicht unterstütze, weil es sein
Interesse ist, Freund seiner wiener und Petersburger
Freunde zu bleiben. Frankreich aber tr i t t aus der be«
rührten Kundgebung gewissermaßen die Frage entgegen:
Was kannst du den Nurdhofcn mehr bieten als ich, um

meine Allianz mit ihnen zu lockern? Ich überlasse es
meinen Freunden, ihre Interessen im Oriente zu wah
reu, da es mcin größtes Interesse ist, der Freund mei<
ner Freunde zu bleiben. Der berliner Hof bevormundet
niemanden, er sucht für sich selbst nichts im Südost und
unterstützt nur jene, die große unmittelbare Interessen
dortselbst zu vertreten haben. Füv uns speciell, fügt
P i d o v d a u hinzu, ist es sehr zweckdienlich, diese Bis-
marckschen Manifestationen zu studieren. Wir sehen dar-
aus, wo der Schlüssel zur europäischen Situation zu
suchen ist, und für unsere Politik ist es gut. dies ganz
genau zu wissen. Es scheint, die Drei-Kaiserallianz
wird auch diese Probe bestehen, und es dürfte gut sein,
dies schon jetzt in Rechnung zu ziehen.

Die Lage in Serbien
Wie der ..Pol. Corr." aus B e l g r a d mitgetheilt

wird, cursieren dort die buntesten Gerüchte über den
kürzlich von der serb i sch- t ü r l i s che n Grenze
gemeldeten Vorfall, welcher zwei serbischen Offizieren
das Leben gelostet hat. Am pikantesten ist die zu einer
förmlichen Legende verarbeitete Version, wonach die bei»
den Offiziere, deren tollkühnes Benehmen auf türkischem
Gebiete durch einen Hagel von türkischen Kugeln gestraft
worden ist, neuesten« frisch und gesund in Vauernllei»
dern von einer längeren Recognoscierung und AuSlund«
schaftung der türkischen Stellungen zurückgelehrt und
bei ihrem Truppentheil eingerückt sind. Man ist außer«
ordentlich gespannt — schreibt unser Berichterstatter —
welches Gewandnis eS mit dieser Auferstehung der bei-
den todtgemeldeten Offiziere habe. Bei der geringen Ver-
läßlichkeit, welche alle sowol auS der Herzegowina, als
von der eigenen Landesgrenze hier einlangenden Nach«
richten, selbst die den Fürsten und der Regierung zu«
kommenden mltinbegriffen, haben, sollte es eigentlich gar
nicht befremden, wenn die vor einigen Tagen hieher
telegraphierte Meldung über die Erschießung der zwei
serbischen Offiziere ein Humbug gewesen wäre, der auf
die Erhitzung der Gemüther berechnet, oder irgeud etwas
zu maskieren bestimmt war. Jedenfalls werden die näch<
sten Tage hierüber Aufklärung geben.

Aus G i u r g e wo ist die Meldung gelangt, daß
die künftige Fürstin N a t a l i e von Serbien auf ihrer
Durchreise dort vom rumänischen Präfecten Latovary
und dem serbischen Agenten in Bukarest, Herrn Pclro»
jevits begrüßt, und vom letzleren und dessen Sekretär
Spassit bis Iassy begleitet worden ist.

Die Fraze des M o ra t or iu m S «st ebenso schnell
von der Tagesordnung abgesetzt worden, wie sie darauf
gelangt ist. M'hrere Repräsentanten auswärtiger Mächte
haben Ristlt diesbezüglich um Auskunft ersucht. WaS
er ihnen hierüber eröffnete, war vollständig geeignet,
ihnen die Ueberzeugung beizubringen, baß die Regierung
gewissen kaufmännischen Prätensionen und Speculations
gegenüber sich vollständig negativ zu verhalten gedenke.

Nie der ..Pol. Eorr." aus B e l g r a d unlerm
30. September gemeldet wird, setzt die dortige D ip lo-
m a t i e ihre Bemühungen unermüdlich fort, die se r -
bische Regierung nicht nur zum Verharren in der
Neutralitätspolitik, sondern auch zur Annahme correc«
terer Formen für die Bethätigung derselben zu bestim-
men. ES scheint, daß die Vertreter der Großmächte dem
Fürsten Milan wie seinem Eabinette die Zweckmäßig,
teit einer Einstellung aller Rüstungen, wie überhaupt
die Vermeidung alles dessen nahelegen, was als Demon«

stratlon gegen die Pforte gedeutet werben l«M D
Argumente, deren sich die Diplomatie dabei beo '
scheinen in der That so beruhigender Natur zu ! " '
daß am fürstlichen Hofe die Erkenntnis sich immer «M
Bahn bricht, wie in der That allen Interessen ^
meisten gedient wäre, wenn in Kürze Klarheit und zw
im Sinne der Wünsche der Großmächte gebracht mr '
Der Fürst soll in den letzten Tagen wiederholt na« ° '
ser Richtung hin Auseinandersetzungen sowol mit pe"
Ristik als auch anderen EabinetSmitgliedern gemacht W ^
Aus diesem Verkehre leitet man die Hoffnung auf«"
baldige Entscheidlgung ..b. und nur die Phantasten M
Exaltierten können noch daran zweifeln, daß dieselbe
ders als im friedlichen Sinne ausfallen werde. .

Fürst M i l a n selbst ist sich der Zwangslage M
ständig bewußt, in welcher Serbien sich befindet. «
kann und darf sich gegen den Willen der Or°ßma^
in leine Unternehmung einlassen, wenn eS nicht <l
ganze Zukunft aufs Spiel sehen will. UebrigenS «° p
das Ministerium selbst am besten, daß sich «a« "
heutigen Stande der militärischen Anstalten der M
Serbien eine kriegerische Initiative zu riskieren "° ,
mehr imstande ist. Wird es trotzdem nicht den " " '
haben die eigenen militärischen Vorbereitungen zu W " ^ '
so wird sie ihm kaum etwas anderes erübrigen,
neuen Männern Platz zu machen, welche vor der
antworllichleit nicht zurückschrecken und dem ^nde ^
und freimüthig erklären, daß eS alle ehrgeizigen »!<> ^
tionen in diesem Momente aufgeb n müsse, »M
Krieg gegen die Türkei eine Unmöglichkeit sei. ^ .

Für die Hochze i t des Fürsten, dle am 1 " ' "
lober staltfinden soll, werden große Vorbereitung"^
troffen. Äußer den Verwandten oer Braut ^ M
noch die Mutter des Fürsten und die Barone l « " ' ^
geladen, sturst Earol von Rumänien dürfte s»« °
eine eigene Gesandtschaft bei der Vermählungsfeler
treten lassen. Besonders rauschende Festlichkeiten w
mit Rücksicht auf den Ernst der Lage und d«e ̂
der Stammesgenossen in den benachbarten " " ^ > ,
Provinzen nicht stattfinden. Dafür haben diese ' " , ,
den Metropoliten Michael von Serbien veranlaßt, ^
Aufruf an alle christlichen Nationen zu erlassen, in we
er bittet, den verhungernden Greisen, Weibern un° ^
dern in der Herzegowina und Bosnien, deren ^ ,M<
aufzählt, im Namen der Menschlichkeit und des ^
thums ausgiebige Hilfe zu spenden.

Politische Uebersicht
Ualbach, 5 Oktober. ^

Der dem beulscheu Bundesrathe vom ^ A»l'
l a n z l e r vorgelegte Gesetzentwurf, betreffend »'. ^
sion des Re i chs -S t ra fgese tzbucheS , enAWcl'
dem sogenannten Paragraph Duchesne deS ^ hit
Strafgesetzes entsprechende neue Bestimmung " ^
Bestrafung der Anstiftung zum Verbrechen, ' ^ ß B ^
neue Bestimmung gegen Beamte des auswärtigen „ge"
welche sich des Ungehorsams gegen amtlich« ^ ^ " '
schuldig machen, oder die Amtsverschwiegenheit ^ '
oder bei Aufbewahrung amtlicher Schriftstücke <"
widrig verfahren. l i s ^ "

Der Telegraph hat wieder von einem t " / ^ M
M i n i s t e r wechsel berichtet; der Krie^ s^
H u s s e i n « v n i Pascha ist entlassen un° ^ >
Stellt R i z a Pascha getreten. Wie der ..">" ^ ,
..von der Donau" gemeldet wird, Hütte H " " ^ ^

saueres Stück Urbeit. — Wir waren am Ziele! DaS
Wetter war vollkommen klar, ein mächtiger Jodler ent«
rang fich der Kehle des Führer« m,d schallte hin über
dle vielen unter uns liegenden Spitzen.

Es war neraoe halb 5 Uhr morgens und rings-
umher noch tiefe nächtliche Ruhe. Ein kaum merklicher
heller Streifen am östlichen Horizont verkündele das
Herannahen eines herrlichen Tages. DaS Thermometer
stand auf -s- 4 " l i . Ich untersuchte meine nächste Um«
gebung: Die oberste, gegen 50Klf lr hoheKuppe des Berges
stellt einen Kegel vor, dessen Selten eine Neigung von
etwa 70 " haben mögen, oben sinkt der Winkel jedoch
plstzllch auf 10" . Statt der Spitze haben wir einen
von NO. gegen S W . verlaufenden Felslamm, dessen
nordöstliches Ende eimn Steinhaufen mit einem Holz.
Pfahle als höchsten Punlt des Gebirges trügt.

Welch furchtbarer Spielraum den Blitzen hier ge«
lassen ist. beweift das total zerschlagene Gestein hier
oben, welches dic ganze Kuppe dedcckt. — Hur „Ver«
ewigung" der Namen jener Glücklichen, welche dies hohe
Ziel erreichen, findet fich ein Fläschchen unter Steinen
velboraen, in welchem ich natürlich auch meine Karle
versorgte.

Unter l«n nicht sehr zahlreichen Besuchern scheint
Hiner besonders unglücklich gewesen zu sein; auf einer
der Karten liest man nemlich:

„Temperatur — 300 « I I . ,
Barometerstand 00000min . ,
Aussicht grau."
Zum Nordpol mit Ihnen, mein Herr, zum Nord-

pol!!
Unterdessen hatte sich der Osten schon bedeutend

^r«lh«t. und wir waren deS «lufblitzenS der ltsten
Vlrahlen d«« Tag««gchirn«« gewärtig, als fich uns auf

entgegengesetzter Seite ein herrlicher Anblick entfaltete:
Mond und Sterne waren erblichen und das ganze Pano-
rama bereits schwach beleuchtet; die Strahlen der noch
nicht fichtbaren Sonne fielen auf die obersten Luft«
schichten im Westen und setzten diese in rosiges Licht,
die untere tiefblaue Atmosphäre schied sich davon durch
einen dunlelmoletten Streifen, der fich gerade übcr
den großartigsten Nlpenparlien am prächtigsten abhob.

Endlich lam die Sonne empor und eS entfaltete
fich eine Rundschau, der wol wenige zur Seite zu stellen
sein dürften.

Es gibt Leute, die unbegreiflich finden, wie man
wegen einer „Aussicht" sich solchen Strapatzen aussehen
lönne. Dies zu erklären, ist aber eben unmöglich; es
bleibt dies jedem ein unlösbares Räthsel, der diesen Ge-
nuß nicht aus eigener Erfahrung kennt.

Welch ein Anblick! I n unmittelbarer Nähe sehen
wir den nackten, starren Kaltfels aus unheimlichen Tie.
fen zu uns emporragen neben dem tiefburchfurchten
Gletscher, der von der nordöstlichen Seite des Berges
graulich zu uns herüberdämmert; Mangarl und oer kleine
Triglav liegen demüthig uns zu Füßen, daneben die
Flitsch und die tiefeindringende Felsenschluchl der Urata,
dann aber das Meer, die oenetianische Tiefebene, mit
dem Silberfaden Tagliamento, weiter der Isonzo, der
Karst, das Savethal, das den spähenden Blick bis Kroa«
lien führt. Das Ehao« vor unseren Blicken ordnet sich
und klar sehen w,r das „Gerippe der Erde," die ewigen
Grenzmarken der Natur, die Völlerscheider. Wie schön
sich im Norden Gail«, Saoe< und Drauthal trennen!
Tief unten liegen Dobraö und Mittagslogel, am linken
Save.Ufer winken Slol , Seleniza und Koschula, beson.
derS Kotschna und Grintouz als traute Bekannte. Wei.
ter zeigt fich da« Elnlralschiefergeblrge mit seinen schönen

abgerundeten Formen. Auf allen Seiten ^ j c h " ^
Blick in Nah nnd Ferne unbegrenzt, bis " r
bereitet ist jenes größte aller Vlilder " U « „ M i " '
sich innerhalb eines Winkels von etwa - " ^ « ^ ' 1 , '

Es sind unsere höchsten österreichische" " ^ l " ' ,
Der Reihe nach von Nordosl gegen ^ ' ' ssö«.
ernster Majestät, ein wahres ..Parterre H . " 5
Hafnereck. Anlogt, Großoenediger, G " M ^ M ,
togl, Antelao, Marmolatta u. s. w., bis en° M
Maggiore und Monte Canln, diesen groß«"»
schließen. Wchrhaflig ein Götleranblick! „elft" ,zl

Hieher kommt I h r alle, die I h r no4 i z / ' .
.nicht wisset" und wer von Euch b " " " r " "
weiß." was daran sei, nun, der mag " ^
bleiben — ich nicht! «ufbru^ j l .

Nun aber mahnte der Führer ««""./ jetzt > ,
war gerade 7 Uhr. Das Thermometer M ^ M ^
und jedes Lüftchen war beruhigt. H " t " ' sg s«
«bschied zu nehmen von diesem schöne",
Orte, allein . ^

„Einmal muß geschieden sein!" . ^ rasH^
Wir traten also den Rückweg «n, ^ zv' ,̂

glatt abgewickelt wurde, so daß ich l<y° ^ v" l "
in Molstrana war und um 6 Uhr « " ^
Laibach anlangte. ... «lHt d^,t /

Der Zweck dieser Zeilen jedoch ist " ' " ^ c ' >e
Neues oder Interessantes zu sagen, " " ' s e l l ^ „ " '
Subject nicht ausreichen, sondern der, ^ te^Pe l "
und turngewandle I u g e n d zu alc'yc" ^er ^
gen anzueifern, ängstliche
zu bannen, und hiedurch zur Veroielfü s" ,F ' s
sten. veredelnden und physisch wie g«»'" f.
Nalurgenusses beizutragen. g.
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^ n i n " 6°binel eine energische Politik Serbien und

kibe K.„ . Uegenüber gefordert und am liebsten aeaen

^lvlaln ,«ü ^lieschlagen; man würde semen Fall

»owl l , A ! : " " friedlichen Wendung in Konstant,',

« ö e w ? . " " ' ^ dingen dürfen. Gleichzeitig ist

d°n R s ^ ° " " ' daß die Pforte eine ganze Neihe

Annriff,,. ü' ""züglich Steuer.Erleichterungcn, in

?nl? "^""" «"enle.
»illbderPs ^ ^ ^ l n O e s t e r r e i c h - U n g a r n

'"ens snll !?^ "bglfchlofsentn Eisenbahn.Uebcrcinlom.

Vcloo» «t c ^ " ^ " ^ ^ l « Vollendung der Linie

"ens n ^ ^ ' ^ ^ " ^ s " " Frühjahre und späte-

Muss,? ^ Monaten vom Tage des Vertrags-

Wzc L n i / « ^ ° " ^ ^ ° i 1876, beginnen. Die

^n°ch u«r 3^ ° ' ^ ° ^ ° ' ^ ' s l " s°U w vier Jahren,
>"l scinerspi.?"' ^ ^ l " ' 'a fein. Oesterreich-Ungarn

' '«M d, »l ' """halb derselben Fristen die Arbeiten

W in » W indung des ungatischeu NeheS mit Gel-

^n. lvelck a c Ü" nchmen und zu beenden. M i t Ser.

slhen tzl«?" '^on lange die Verbindung der rumcli.

"«Knut . ^ ^ " europaischen Bahnen über Serbien

bill« »n ^ °'t erforderlichen Linien auf feinem Ge-

lwlntt, ^ ° " ! ü . "rspricht. wurde lein Spicialübercin.

^ lon i l .V . ° ^ " ' ^ L " die Verbindung der Linie

b'° °ltom°,' s ^ ' z? ° " ber Linie Nisf» betrifft, fo ist

zu bê et tt ^ ° Neglerung entschlossen, diesen Anschluß

"!,!> blc °, l ^ " ' ^ °ch werden die Vollendungsfristen

""behlilttn ' ^ ^^un l te ^ " " weiteren Verftllndiguna

dieses u l s , " ^ " t Herald" erachtet, daß der Abschluß

sei. bie. " ' ^ " " " " ' s in jeder Hinsicht befriedigend

^ «lusr!^? ^ " erwiesen, nicht nur daß die P f o r t e

der alten f r e u n d s c h a f t l i c h e n

""d dllß ? ^ l " ' " i l Oester re ich U n g a r n wünsche

^Ae s ? "6 diesem Wunsche bereitwilligst entgegen.

'""Üb'« w°."nauch, daß in gleicher Weise eine Rege-

len ̂ . ^ ? ' ) V a r o n Hi rsch obwaltenden Differ«,.

^ ^ ' " ^a r t i gen sei.

'Hnw - " " ' ^ ""ler neuestem Datum gemel«

^^""glcrungolreiscl, gibt man sich der Erwar.

M^i«' ,b bie Kammer etwa am «. Oktober mit der

M ^ , «ufgabe der Wahlprüfungen fertig sein werde.

> ^ " U c h wird sie dann sofort sich mit der Frage

> . ^'uluierung einer definitiven Regierung beschäf.

i ^^ t» ""'»lichen Palais wenigstens werden alle

7 i<l>ty^" sür die lüni^iche Familie getroffen, die

3 " l l e i . ^ "'gesagl ist. — Der von der Regie, ung

H , ' e Gesctzentwurf betreffend die Abänderung

^ A ' . " ' " " " ^ n des Wahlgesetzes wurde bereits in

l ? «e°tn .̂. " ^ ""ler die Kammermitglieder vertheilt.

3 l^m"l '«e Regierung wird aber ,aum in die
^ »ft ' ^ . denselben in der Kammer zu vertreten.
»> ^«hl k « ' b°b da« Cabinet Tricoupis „och vor

^ t . ^ ° ^ Kammerpräsidenten seine Demission geben

z ? " Un». x ^ " " e lam es zwischen dem Bürger.

U blt N, > ^äfeclen zu einem Conflicte, in wel.

R T>tr N ^ " " ^ entschieden für ersteren Partei er-

2 ^tmiNi ' " ^ " " d e nach Athen berufen und gab

3 ? " " iihs °"' Die regierungsfreundlichen Blätter con.

3 ^ ü h n m ^ ' bah der Präfect nur provisorisch zur

lün äwisch»,,5 " Wahlen die Stelle angenommen habe.

sa^ tmnack^uut dem Bürgermeister von Zantc

? ^ °tw, 'r . .?" l ich a»f sein Demissionsgcsuch ent-

sw^Ntr A r l ^ . " " - " Seit einigen Tagen weilt
20 m "selb" s i " ! H " " l " " unsern Mauern. Man

/lu^ ^Nlors« ! ^hergekommen, um die Lieferung von
'"'hlik^. '""en für das tzsterrclchische Parlament ab,

C? ^ ? ^ „Gaccta" veröffentlicht ein Decret, wcl.

dcs^swal , , ^" '» der W ä h l e r l i s t e n für dic

te^'leclen ^ ' «""rdnet. Dicsclbrn sollen auf Grund

^ ^ " und " ' " " Slilnmrcchtes für die Deputier-

êrd ^7( j c ^ h dcn Acstiinnningcn dcs Ocsctzcs vum

f°tt °"' - ^ Dic N ^ . Scnalswahlcn zusammcngcslclll

lW»l^us f.«. ^uefznng S a n Sebas t ianS danrrt

? fran » l ' l c h e Kriegsschiff „Oriflamme" hat

bllfl«. ^ eine. ^ ^ " " " l i t " ausgenommen.

? l ' « r l ^ E b a . ^ °"lelegran.m der ..Indchendancc

bt l l lMn u"""^ui vom ^!. Ollober wäre es zufolge

^lt Z!." Gesang ^lttn.lsin "um 28. September dem

- > ^ l n ^ b t e n Wade gelungen, die Schwierigleiten

^ « c ^Wsneuistkeiten.
3» ^ N ! i l 3 7 ^"lowina und die Nnlver-

b' <l ö ^ ° ' ^ » . . / / ' ^ ' " " l«^uc« Doppelscst, ei..

> u r ^ " ' g ^ l « ' s u..d dlr Batcrlandsl.ebc und

>»ib,b""dnt ^ ' " " " ' Elation sür Bildung und

> P ! > ' N ° ^ " lind verflossen, seit die beiden

" ^ r ^ ' ""«>" . ^ " / "<"scrin Maria Ther<sia und

> G > v°m ? ^ l ^ c n ließen, das später durch

> » > b , " / - Ma l 1775 (fischen de., lmse..

^ " i b e . " " " I u ^ " ' " l>. Thugut und dem lü ti>

? ? > » e vom" Ml<w<o ^ ° l « ° ) "nb du.ch die
^ ^ r ^ . ^ « ^ ° i 1776 und 25. Honmn

l, iiliilh ^ " ld , . " liir ewige gellen an Oesterreich

^ ^ " ^ zur Zeit, da sie dem

" " Gesammlbevöllerung
«°hnern zahlte, weist sie heute durch

die Wohlthat einer fünfzigjährigen Relruticrungsfrllhelt

und durch förmliche Kolonisationen, welche galizische und

marmaroscr Nuthenen in das ^and führten, eine E in .

wohnerzahl von 543,420 auf. Hieoon sind 221,726

romanischer, 202,700 rulhenischer, V5 , (^1 deutscher

Nationalität. Den Rest bilden Magyaren. Slooalen,

^ipowancr, Polen und einige wenige Vertreter anderer

Nationalitäten. Dem Religionsbclcnntnisse nach über«

wiegt auch gegenwärtig die gr.-or. Kirche mit 407. .U1

Belcnncrn. dcrcn Scelsorge unter Oberleitung eines

iörzbischofs — zugleich Metropoliten für Dalmatlen —

in 2 1 ^ Pfarren verwaltet w i rd . i

Die eigentliche Kulturarbeit aber begann mit der Er -

richtung der nothwendigsten niederen Schulen, welche dem

ttande gänzlich mangelten. Auch hicr war die Volksschule

die Basis aller Entwicklung. Während früher nur in einigen

Klöstern im Lesen und Schreiben mit cyrillischer Schrift

Unterricht ertheilt wurde, ja felbst die Priester nur eine

sechsmonatliche Ausbildung in den M u a l i e n genossen,

waren bereits am Schlüsse des verflossenen Schuljahres

173 Volksschulen, zwei Öbergymnasien, je eine Ober-

uno Unlerrealschule, eine Lehrer- und Lehrerinnenbildungs»

anstalt, endlich eine höhere Gewerbeichulc und land»

wirthschaftliche Lehranstalt activiert.

M i t der Verallgemeinerung der Bi ldung hob sich

gleichzeitig Handel und Gewerbe. Der öffentliche Vcrlchr

lannlc weder Kunststrahcn noch Brücken; die Flüsse

waren wegen Mangels jeder Regulierung nicht schiffbar

und alle Corresponded wurde von Fall zu Fall durch

Boten vermittelt. Der Hülldclsstaild, welchem 297 Kauf»

leute angehörten, zerfiel in 14, der Gewerbesland mit

!302 Unternehmern in 16 Kategorien. Welche Umgestaltung

haben diese Verhältnisse während des vergangenen Sä»

culums erfahren! Der Vcrlehr benützt 17 4 Meilen

Eisenbahn, 54 Meilen Reichs», ttv 6 Meilen Concurrenz.,

1 6 1 4 Meilen Gemeinde, und 86 1 Meilen Wasser»

straßen.

I m Lande bestehen 78 Postämter und cine gleiche

Zahl Tclegraphenstationen. Handel und Gewerbe besitzen

eine autonome Vertretung in der Handels- und Gewerbe,

lammcr in Czcrnowitz. Den lebhaften Handel (Gienzvcr.

lehr nach Btssarabicn und der Moldau, so wie Transit

nach Galizien, Ungarn und Siebenbürgen) vermitteln

3718 Handeltreibende in 51 Kategorien, die Gewerbe

beschäftigen 5227 Unternehmer.

Diese Ziffern bildcn einen genügenden Nachweis

für den Aufschwung des Bandes unter österreichischer

Herrschaft. So arbeitete, wuchs und blühte die Bulowina

durch ein Süculum und es darf wol behauptet werden,

daß der Kulturzustand dcs Landeö — in stetigem Fort»

schritt begriffen - sich vorlhtllhaftcsl von jenen» der an-

grenzende» auhtrvsttrreichischrn Provinzen abhebl.

Entscheidend für die Zu lun j l und den selbstthätigen

Aufschwung oes Bandes war wol auch die Wicderhcr»

stellung seiner staalsrcchllichen Selbständigkeit durch die

Februar'Vcrfaffung, welche die Bulowina mit einem be

sonderen ^anoesstatule bcoachle, gleichwie ihr eine bcson'

dere Landesregierung gcwährl wurde.

Schließlich wollen wir noch der geographischen Ver»

hältnissc dcs Landes im allgemeinen Erwähnung thun.

I m ganzen ist es Hochland und nur am Dnjcstr und

Prulh T ie f land; größere Ebene», mangeln völlig. Wcst»

lich erheben sich die Karpathen, die theils Aueläufcr der

Ecnlral.Karpathcn und deS sie begleitenden Sistems

vulkanischer GcstcinSarlcn sind, die Schneegrenze zwar

nicht erreichen, aber die Waldregion Überragen und grüß.

tcnlheils mit dichten Wäldern besetzt find. Die Flüsse

der Bukowina, zmn Gebiete des Schwarzen Meeres c,c.

hörig, sind: der Prul l) , Dnjestt, Serclh und die gol.

dcnc B is t r ih . Das Kl ima ist 'nuh, aber gesund.

Dami t hätten wi r einen llcinen Beitrag zur Beur.

theilung der Verhältnisse des so fernen VandcS im Osten

des Kaiscrslaalcs yclicjcrl, cineS Landes, das durch seine

Rcichstreuc einen Anspruch erworben hat auf die S y m -

pathien der übrigen «önigieiche und Münder, welche die

österreichische Großmacht bildcn, und dessen Weiden und

wachsen. Streben und Erreichen auch vom rein kultur-

historischen Slandpuulle das wärmste Interesse verdient.

— ( N l l c r h 0 chft e S p tnt» e.) Da« „Journal Ojficie!"

meldet, daß die Vltlfiu von Hohenemb« (Ihre Majestät dlt

« ° i s e l i u von Oesterreich) bei ihrer Abreise von Pari«

die Summe von l»00() Franc« jUr d<e «rmcn hi„trrl°sstn hat.

- ( V o n d e n D e l e g a t i o n e n . ) D i r NusjchUfse bei.

drr Dellgalione» sind in der leyttn Woche mi l ihren Veralhungs»,

Ober da« gemeinsame Vudgcl nahezu gänzlich zu Endc gclommen

und werden dic Pten«, sitzuna.cn in dieser Woche beginnen und

in der zwtilsolgenben <°llgc!etz, werben. <i« soll die Absicht br-

stchcn, bic Tellgalionen brreil« am !6 . d. M . zu schlichen und

man gibt sich allseits dcr Erwartung hm, daß der Verlaus der

Verhandlung!» im Plcnum, s°wic dc« Nuntienwechsel« dcn Schluh

bcr Session zur genannlen Zeit ermöglichen werde. Die österrei-

chische Delegation t r i l l morgen wieder zusammen. Sie dürste

wahlschcmlich erst am Freilaz mit der Debalte über den Vor-

anschlug des Mmifierium« be« Acußern beginnen und bann s«-

sort aus da« Kriegsbudget «bergchen.

( i ! a n d w i r l h l c h ° l t l i c h e V i b l i ° l h e l e n . ) Da«

l . l . Nllcrblluminiftcrium h°« wie in srUherm Jahren Voreinlei-

luiigcn sur eine neucillche Verlhcilung von einzelnen landivirlh-

schasllichen Schrillen und lul leren landwirlhsch<,sll,chen v ,b l i o .

»Helen getroffen «us Grundlage der sUr zwei Jahre beinahe au»

allen «ronlänbern vorliegenden Verichle über die Venlltzuug der

bisher vertheilten Vibliolhelen wird bei dm Antrlgn« wege?

weiteren Vercheilung von landwirthschastlichen vibliolhelen dll:°uj

Rllcksichl zu nehmen se,u, baß eine entsprechende Veullhung sei-

len« der Schulen, Vereine oder <l»sino« gesichert werde, sowie daß

,cne Corporalionen, welche bereit« solche Bibliolhelen erhalten

haben, nur dann zur an<nahm<»eise>l Velheilung m>t weiteren

Schriften vorgeschlagen norden, »eun sie auch sllr da« lausende

Jahr eine entsprechende Venühung der schon in chrem Vesitze be<

findlichen Vücher nachweisen.

— ( E r s t e r ö s t t i l t i c h i s c h e r N b v o c a t t n l a g . ) D,e

Anmeldungen zu dem Ndvocalenlage in Wien haben die Zahl

600 erreicht, wovon an 400 aus Wien, mehr al« 100 au« Vöh

men, an 20 au« Sleiermarl, Kärnlen und « r a i n ; auch die

übrigen cieleilhanischen Provinzen — mit Nu«nahme Tiro l« -

sind vertreten. Nm Vorabende der Erdftnung de« «bvocatenlage»

war Vegrliljungsabend im „Hotel Mcttopole", veranftallel von

drn niederüsterreichischen «ldvocaten zum Empsange der Milglie»

der des Ndvocalenlage«, vou denen sich l̂OO ringesunbln ha^en

mochten. Der Präsident der nicderüfterlrichischel, »dvocatenlammer

Baron H i l r d t I , etner Nufsorderung dc» Fcsicomilte eulspiechend,

begtUhte die Versammlung in einer Unsprache. Namen« der

Oilste au« drr Provinz nahm der Prüfident der Präger »bvoca-

lcnlammer, D l . W i e n e r , da« WoN, um aus die freundlichn,

Worte de« Vorredner«, eine« Manne«, der s.ch hohen «nschen«

uud allgemeiner Vellebthril mit siecht erfreue, zu antworten und

den wlener Lollegen den besten Dan l fl lr den bereiteten herzlichen

Lmpsang auszusprechrn. M i t dieser Ansprache waren die Form-

lichlcilrn beö Empsangc« beendet.

— ( V o n d e r g r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Der Heri

nister für Lultu« und Unterricht hat aus Grund der Ve!ü,... ,,

or« betreffenden Prosefsorencollegium« die Zulassung de« Dr .

Nlesander G r a w e i n al« Privatdocent de« Handel«, und

Wechselrechte« an der recht«- und staalswifsenichafillchen Facultü«

dcr Uuiversi'llt in Vra^ bestätigt.

— ( E n t d e <l te V , l d w i n e . ) Wie die pester „Local-

Korrespondenz" erfährt, soll in den schenmiher Vergwerle« eine

neue und auegiebige Voldmiue entdeckt worden sein.

— ( I n t e r n a t i o n a l e r m e d i c i n i s c h er H o n y r e f ,

«u« Vrüssel wird berichtet: „Da» ßeft, welche« t

be« Innern den Mitgliedern de« iulernationalen n

Longresse« gab, fiel ebenso glänzend au«, wie jene«, welche« dre,

Tage früher die Stadt Vrllssel au« gleichem »nlafse veranftallri

hatte. Die gemeinschaftlichen Ausflllge nach der Irrencolonie «>i

Oheel und drm Zellengesängnifse l« i'üwen, brlb>

Mustcranftallen in ihrer illrt, erregten das lebhaslo

der Besucher. Die österreichischen Aerzte haben an den B c n

lungcn regen Antheil genommen. Insbesondere war es P,o,»,,^

v. Sigmund, der in vielen Fragen, so namentlich in der <ih°

ltra-Qullr l lntaine-sti l lgt, enüchcldcnd l ingri f j , !i

esse erregten die demonftrallven Vortiäge von il)l^

chul in P^iri«. Ersterer demonstrierte feine Apparate behus« î e

giftrierunss aller iveVegullgel« «m Innern de« mculchlichen Osc>c>

nlsmu«, leylerer seme Untersuchungen de« Olh i ru« millelst «uys»>

! spiegel«. Z u den lehrreichsten Di«lulsi°nen gchvrlen zcnc Ubei

i'ungeuluberculose, AnUfthesierung und llbrr dic Wundbehandlung

E«n glänzende» Vanlel, an dem nebst 300 Mitgliedern o,»<

NotllbUililtei, der S lab l Vrufscl, der VUlgcrme'tier und de,

Minister de« Innern theilnahmcn, beschloß den «longrcß. Ale

Vorort sür den nächsten Congieß wurde Philadelphia vorgeschlo-

gen, jedoch nicht accepliert, sondern die Schweiz, ohne dah uoch

d,e L ladt selbst festgestellt wurde, al? Vcrsammlung«oil sllr dei-

>m Jahre IV77 stattfindenden «longrch bestimmt.

Locales.
— l< t rne n n u « g.) Herr Aböls L r e l i . T l tu la r -Ve lg

rath und Oberhütlenverwaller in I b r i a , wurde zum Ver^rath

« t r » »<»tum ernannt.

l A u « d e m V e r e i n « l e b e n . ) W i r vernehmen au«

sicherer Quel l , , daß die hohe Landesregierung d»e Statuten be»

in Gründung befindlichen Vi u s i l v e re i n r « sür L a ' b a c h

genehmig! ha'. Diefcr Verein stellt sich die Aufgabe, eine «Uch

tige städtische Musillapelle in« Leben zu rufe» und für L i ^ "

lung be« llnlerrichle« in den uerschiebeuen Fächern S l i n c h ,

holz- und Vlechmusil durch besähigle Lehrer zu sorgen. Die

Nothnilndigleit einer tüchtigen Hivilmufi l lapll le licgt bereit« er-

wlrsen vor. Unternehmungen, welchr muftlallschrr srliste bedilr

srn, mllfsm sich entweder an die competenle l l . Mll i t i i lbehdrbl

wenden, oder aus eigene Kosten ein Orchester znsamweusttllei,.

Dcr Unterricht im Viola- und Violinspiel, wie »euer fllr Vla«

Instrumente ist eine in Lalvach bisher noth wenig belannte Sache

Die Ausgabe des Vereine» wirb e« in erster Linie sein, auch t»ese

Fächer zur Tei lung zu bringen Zur Lösung dieser Ausgabe find

aber ausgiebige und anhaltende Veldmittel nöthig. Der neu be»

willigte Verein » i r d sich in den nächsten Tagen definitiv consti-

tuieren und sosorl einen Aufruf an die muftlfreundlichen Vewoh.

ner d?r Landeshauptfiabt Laibach richlcn, die Inlenlionen de«

neuen Musilocreine« rrüfllgst unlerPUHcn zu wollcn. V ' s wir

weiter erfahren, wird der Jahresbeitrag der wirllichen Vl i 'g l i l t»"

diefe« Vereine« so mäßig fixiert werben, baß felbfi minderbemil

teile Musikfreunde diesem Vereine beilretrn tonnen Die Musi l ,

die edelste der Musen, wird tarfende ihrer Verehrer, mögen fie

welch politischem Lager immer angehören, freundlichst in ihren

weiten Tempel aulnchmen.

l v o n de r 3 i a t i o n ° l b a n l . ) Der letzte Auswei» pro

September vcr,eichne< an e«complictten Wechseln und Lfserlen sol-

«ende Summen bei dcn Filialen m l a iba ch: 7«d,464 fl. 10l r . .

in »lagensuri: l «87.764 fi. i!b lr.. in « r a , : 8 453.01b st.

l!» lr. Oest. Währ.

_ ^ S c h w i n d e l . ) I n der „ « . fr. P r / ' lesen wir fol.

gende «otiz^ „Die au« den verschiedenen slavischen LÜnotin nach

der Herzegowina geeilten Fltlwilligen jcheinln sich außn oer Ve«
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Nmpftmg der Türken auch noch verschiedene Schwindeleien sehr
angelegen sein zu lassen. Darauf deutet wol ein vom Insurgen-
tenftlhrer M i r o s l a v H u b m a y e r an den Redacteur de«
„Slovensti Narod" yerichtete« Schreiben, welche« lautet: ,,Mem
Herr l Schon öfters geschah es, d a ß F r e i w i l l i ge unter meinem
Namen sich im telegraphischen Wege nach Prag oder an andere
Hilfscomittt um VeNmnterftilhung wendeten. Ich erkläre hiemit,
daß ich um eine solche niemals gebeten und auch niemanden be»
vollmächtigt habe, dies in m e i n e m Namen zu thun, daher ich
die verehrten Eomitis ersuche, solche Gesuche vollständig zu igno«
rieren. Miroslav Hubmayer nl . p." — Jetzt weiß man wenig,
ften«, wohin das gesammelte Geld fließt. Die lustigen Freiwi l l i ,
gen verputzen e« in Dalmatien und die Fabrikanten slavischer
Siegestelegramme werden damit bezahlt."

— ( P f a h l b a u t e n . ) I m Verlaufe der vvrigen Woche
hat Herr P e r u z z i im laibacher Moore Knochenrefte vom anri»
dilnvianischen Menschen aufgefunden. Herr Professor Dr . W i l .
l e n « ist am 2. d. au« Nien in Laibach eingetroffen und hat
sich mit dem Musealcusto« Herrn D e f c h m a n n zu den Pfahl«
rauten begeben.

— ( V o n de r K r o n p r i n z N u d « l f « b » h n . ) Der
lande«fürftlich« Eommissäi dieser Vahn hat über die Eingaben
der <lur»toren für die Besitzer der Priorität«-Oblig»tionen der
Kronprinz NudolssbahN'Gescllschast inbetreff der Eintragung der
Pfandrechte dieser Obligation«befltz,r im Eisenbahnbuche sich dahin
geäußert, daß er durch die recht«lrilftig eilannte Eintragung de«
Pfandrecht« für die Priorit«t«'Obligationen verschiedener Emis-
sionen der genannten Vahngesellschast in da« Eisenvahnbuch in
gleicher Rangordnung die Rechte der Besitzer dieser Obligationen
genllgend gewahrt erachte.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r . ) Wie « n z e n -
g r u b e r m seiner Vauernlamodie „Der G'wissenswurm" con-
statint. ist die Untreue dcr Ehemilnner nicht nur in Großstädten,
sondern auch im Gebirge, in einsam gelegenen Vauernhöfen anzu»
treffen. I n den Augen eine« begüterten Vauer«, dessen Eheband
ihn an ein krankes, linderloses Weib fesselte, fand eine junge,
üppige Magd in einer schwachen, eigentlich starten Stunde beson»
dere Gnade. Die lebende Formen angenommenen Folgen diese«
Vefunde« mußten zur Nufrechlhaltung de« ehelichen Frieden« au«
oem Hofe geschafft weiden. Die tranle Viluerin starb, und der
,G'wissenswurm" nagte durch lange 25 Jahre im Innern de«
Vaner«. Dieser Wurm wurde durch salbungsreiche, eindringliche
Reden eine« nach dem Vesiy de« Vaueingute« bürstenden, erb<
schleichenden Verwandten kräftigst genährt; jedoch in der zwölften
Stunde tritt die natürliche Tochter be« Vauer« ein, tobtet den
„<V'wifsen«wurm" und zerftiirte die Hoffnungen de« heuchlerischen
Erbschleicher«. - - I n Gesellschaftskreisen, welche dem bäuerlichen
Familienleben, namentlich jenem im Gebirge, ferne stehen, welchen
der Gebirg«dialect fremd ist, wird diese Vauernlomildie nie auf
eine freundliche Nufnahme, nie auf günstigen Erfolg rechnen
liinnen. Diese Eifcheinung trat auch gestern bei un« auf.
Die Herren T h a l l e r (Grillhofer) und S t e i n b e r g er
(Waftl) auch Frau P a u l m a n n (die Horlacherlie«) brachten
wol dcn echten Gel>iig«dialclt zum entsprechenden Nusdruck und
spielten ihre Hauptparte recht gut ; auch Fräulein < l h o r b a c h
lPoltner« Weib) und Herr J a n l (Leonhard) accompagnierten
den Solopartien, jedoch Herr A d a m »I« „Dufterer" stand weder
in Wort noch in Spiel auf der Höhe der Situation, ihm fehlte die
richtige Auffassung seiner Rolle, ihm mangelte der seine Rolle
durchgehende böse Geist, der jeden Schritt und Tr i t t de« Erb-
schleicher« lenlen soll. Die vorkommenden Gesangspiecm, welche
von Frau P a u l m a n n und Herrn S t e i n b e r g e r gut vor-
getragen wurden, brachten einige« Leben auf die VUHne und in
den Fuschauerraum. Die Aufnahme der Novität war eine mehr
kühle. Da« gut besuchte Hau« hatte Gelegenheit, in Herrn T h a l -
l e r einen eminenten Tharacterdarfteller kennen zu lernen. —
Heute gelangt die große Oper „D ie J ü d i n " zur Aufführung, in
welcher die ersten Kräfte unserer Oper in die Schranken treten
werden.

— ( » c k e r b a n - g e i t n n g . ) Illustriertes Organ sür
Landwirthschaft, Gartenbau, Hauswirthschaft und Forstwirtschaft.
Mi t besonderer Veiiicksicbtigung der Viehzucht und des Molkerei«
wesens. Herausgegeben von H. L. v. K l e n z c i n M ü n c h e n ,
redigiert von N. N o a c k i n V e r l i n . Leipzig, Heinrich Schmidt
H Earl Günther. — Diese Zeitung erscheint im I I I . Jahrgang,
wöchentlich zweimal (Mittwoch und Sonnabend), ist ganz be»
onders den p r a t t i s c h « n I n t e r e s s e n der Landwirthschaft
gewidmet, unter welcher diejenigen der Viehzucht und des Mol«
tereiwesens eine hervorragende Berücksichtigung erfahren, behandelt

in Kürze alle wichtigen Tagesfragen der VollSwirthschaft und
bringt in jeder Nummer werthvolle Mittheilungen über Haus»
wirthschaft und Gartenbau. Die uns vorliegende Nummer liefert
den Beweis einer gediegenen Reichhaltigkeit und verständnisvollen
Redaction und empfehlen wir die „Ackerbau-Zeitung" allen großen
und kleinen Landwirthen auf das wärmste. Der Preis ist 3 M l .
50 Pf. pro Quartal. Bestellungen hierauf besorgt die Vuchhand«
lung o. K l e i n m a y r K N a m b e r g in Laibach.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

W i t U , 5. Oktober. Der Finanzausschuß der Reichs«

rathSdelegation genehmigte das Ordinarium des Marine»

budgets nach der Regierungsvorlage mit einem Abstriche

von 12,000 f l . bei Titel 6 und der ganzen ersten Rate

für den Bau des CasemaltschiffeS „Drache" per 343,600

Gulden. I m Eftraordinarium wurden bei Titel 6

847,200 fl. für Vepanzerung de« Casemattschiffes „ T e -

getthoff" und von der vierten Rate für Fortsetzung des

Trockenbaues die Hälfte derselben mit 250,000 Gulden

gestrichen.

W i e n , 5. Oktober. I n der Sitzung der äster»
reichischen Delegation theilte der Präsident eine Einla<
dung des Kriegsministers zum morgigen Kanonenprobe«
schießen (auf dem Steinfelde) mit. Varon Koller bean-
tragt, die Regierung aufzufordern, die durch das Militär»
Pensionsgesetz vom nächsten Jahre erwachenden Er«
fordernisse als Nachtragsforderung für das nächste Jahr
zu beanspruchen. Baron Pipitz beantragt, dem Kaiser
anläßlich dessen Namensfestes nachträglich die Glück,
wünsche der Delegation zu übermitteln. Sodann wurde
der Voranschlag des Finanzministeriums über den ober-
sten Rechnungshof und die Bedeckungspost der Zollgcfälle
mit 12 Millionen einstimmig angenommen. Donnerstag
Sitzung. Auf der Tagesordnung steht daS Budget des
Ministeriums des Aeußern.

G r a z , 5. Oktober. Nach einer zweimaligen ver-
traulichen Vorbesprechung wurde heute in einer außer»
ordentlichen Gemeinderathssitzung der Antrag gestellt, es
werde in die Uebernahme des Sicherheitsdienstes durch
den Staat eingewilligt und es seien die Unterhandlun-
gen einzuleiten.

P a r i s , 4. Oktober. Die Earlisten fahren fort,
San Sebastian zu beschießen und begannen mit der
Beschießung Guetaria's. Wie oelsichert wird, beschießen
dieselben feit dem 27. September auch Pamplona.

K o p e n h a g e n , 4. Oktober. Der Reichstag wurde
heute eröffnet und sogleich bis zum 29. November ver-
tagt. Die früheren Präsidenten wurden wiedergewählt.

P e t e r s b u r g , 4. Ollober. Die Mrldunaen aus-
wärtiger Blätter von angeblichen außergewöhnlichen
Truppenconcentrierungen lm odeffaer Militärbezirke wer-
den von unterrichteter Seile als gan; unbegründet er-
klärt, da die «nzahl der dort befindlichen Truppen nicht
stärker ist als jedes Jahr um diese Zeit, wo Revuen
vor dem Kaiser stallftnden.

K o n s t a n l l n o p e l , 4. Oktober. I n Galata circu«
lierten heute von einigen Personen accredierte Gerüchte
über einen Einmarsch türkischer Truppen in beträchtlicher
Stärke auf serbisches Gebiet, fowie üder eine angebliche
Absicht der Regierung, die Interessen der Staatsschuld
von 5 Perzent auf Z Perzent herabzusetzen. Die„Aaence
Havas'Reuter" ist von dem Großvezier ermächtigt, in be-
stimmter Weise diese Gerüchte als jeder Begründung
entbehrend zu bezeichnen.

W i e n , 5. Oktober. 2 ' , Uhr nachmittags. (Achlußcurs».)
«reditactien 2 0 9 - , 1860er Lose 111 40. I864cr Lose I3350.
österreichische Renle m Papier 69 9b. Gtaatsbahn 275 —. Nord-
bahn 172 5l>, 20 »Franlenstkcke 8 9 3 . ungarische «lreditactlen
208 60, österreichische strancobanl 31 —, ilfterrtichifche Nuglobanl
108 80, Lombarden 107 25. Unionbanl 89 , austro-orientalische
Vanl — - , Lloydactlen 376'—, auftro-ottomauische Bank —- ,
türkische Lose 47 5 0 . lommunal-Änlehen 103 50 . Vgyptisch,
15675. St i l l .

Telegraphischer Rßechselcurs
onm 5. Oktober. <MI

Pap,er - Nente 69 95. Silber - «cnte 73 40 ^ / , ^»
St°at«-Anlehen 111 40. — Vant-Actien 91«. 5^'n. 'Dl"
209 - London 112' . - Silber 101 60 « l ^ H
l°ten5 33. - Vlap',l'l,n«b'oi8 92 ' , . - 100 R e i c h « m ° l l ^ ^

Handel und
Verlosung. .,

l « l r e d i t l o s e . ) Vci der letzten Verlosung " " ° . ^
nachstehend angefühlten vierzehn Serie,, stezoa.cn, >">» A ' ^
882 1006 1057 1962 2004 2025, 2557 2637 U7W " " , eh»
3037 und 3928. Nu« den vorangeführten " " 1 ? " " el«
Serien wurden die nachfolgend aufgeführten 52 ^ w l i " ^
mit den nebenbezeichueleu Gewinustcn in Usterlc'ch'Ml ^ , ̂ !
gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit 2 < w . " " ' ' ^ ^ au!
S . 3928 Nr. , 0 ; der zweite Treffer mil "»,"<w A«. ^
S . 1006 Nr. 78 und der dritte Treffer mit 2<»,MW^" j F
S . 1006 Nr. 90 ; ferner gewannen: je 5W<» Gulden^- ^
Nr. 69 und S, 2728 Nr 4 5 ; je ilMW G " " " ' ̂  ^ . gß,
Nr. 41 und T . 2004 Nr. 7; je !5«tt Gulden S - » ^ ' „ Z,
T . 2557 Nr. 77 und S . 2728 Nr. 90; je ! « " " A »kF.
105? Nr. 64. S . 2004 Nr. 13 und Nr. 88 und S . " A .^ <«
und endlich gewannen je 4<»tt Gulden: S . 237 Nr. "», ^ .
und Nr, 97; S . 882 Nr. 55; S . 1006 Nr. 2? «n° ' 7 ^
S. 1057 Nr. 6, 53, 62 und Nr. 92; S . 1962 ^ 1°. 7̂ ,
Nr. 94; S . 2004 Nr. 94; S . 2025 Nr. 1. 3 «". « ^
S. 2557 Nr. 40; S . 263? Nr. 4, 6, 28 und N r . " . ^
Nr. 10, 31 und Nr. 65; S . 2887 Nr. 10 und " ' ^ ^
Nr. 6. 43, 47 und Nr. 100; S . 3037 Nr 35. v", ^ ,ße
Nr. 99 und endlich S . 3928 Nr. 22 und Nr. ̂ - ^h,l-
Übrigen in der vorangeführlen verlosten, vierzehn ^ " ,-3lu^
tenen ulld hier nicht besonder« verzeichneten 1348 ^»v je'M
mern der Nntheillcheine, fällt der geringste Oewmnst °"
Gulden in österreichischer Währung.

. 1 «75 besold
schwebende Schuld. Zu Ende September I " " A <

sich laut Kundmachung dcr Commission zur 2 ° " " ° " " B ^
schuld im Umlaufe: an
5« kr.; an aus der Milspcrre der beiden l ion««»"" M
erfolgten Staatenoten 345.184.002 f!.. im ganzen 4 ü . -
50 kr. H

V l u d o l f S w l r t l , , 4. Oktober. Die Durchs^ ' " '
stellten sich aus dem heutigen Markte, wie s o l g l ^ ^ ^ » ^ ^

st. lr. ^Ti i

Weizen per Mehen 4 80 Eier pr. Stil<l - ' ^ A
«orn ,. 3 80 Milch pr. Maß ' ^ ^
Gerste ^ 3 — «mbflcisch pr v '° ' ^. ^
Hafer ,. 1 60 Kalbfleisch " ^ ^
Halbfruchl « 4 — Schweinefleisch " ^ !>
Hcibeu „ 2 60 Schöpsenfleisch "
Hirse „ 2 80 HUHnoel pr. «ZtU« - ^ ^
Kuluruh ., 3 — Tauben ^ ^ .
Erdäpfel Zentner 1 50 Heu pr. Zentner > 1 ^
Linsen «Netzen - j - . Stroh ".,.. »lft Vv
«rbsen « - ' - ! Holz, harte« 32' . " ' - - j ^
Fisolen « b i - -weiche«. ^ ^ / 7 ^
«indeschmalz pr. Psb, — 50 Wem, rother, pr " ' " / ^
Schweineschmalz « 54 , — weißer " ^, ^ , ^
Speck, frisch. ^ Leinsamen pr M ^ ^ ,
Sveck. qeräuchertPfd, — — Hasen p r ^ S l l l c k ^ - - ^

Anftekommene ^remve
Äm 5>. Oktober. ^,iss. ^ ! ,

Hotel Elelant. VrnS, Unterlrain. »ardina. ^ ^ V
ressini, Ubine. — Stodl«. Graz. — goizim, " ' ^
l. l. Lieut., Trieft. M ^ ^

b«tel «urova. Vilet und Seidl, Kaufleute; ^,lfiei"3F
spector, Wien. — Sololil «lbine, Karlftadt. " g,,ffae<ê
Tochter, Neumarltl. — «artion, Paris. - 2>r> "

ssischer, Vudapeft. ,, «,^
Vaierischer Hof. Radeza, Oelonom. «gram- ̂ « M ^
Mohren. Naspodnil, Hdlem., tiiöuern. ^ ^ ^ ^ ^

Gürz. — Kriger und Kolssrubei.

Theater. , , „ °°n^
Heute: D i e I ii d i n, Große Oper i„ ^ ^ - « - ^ M . >

Meteorologische Veobach luut te^ in^5^

3 "i M N ° -" >
K U.Mg. 738.« ,-l-io.l» »indstill , ^ ' , be"'

5 2 « N. ' 740.z« ^ ^-17.« NO s, f«w- «" Hhe M<
10 „ Äl, i 742..N > I 3 . , w.ndstill ^blicle. KF'
Anhaltend trübe, nachmittag« «nzelne so« , zel

roth. abend« sehr oUfter. milde Luft. DaS ^a»c
> 13 7«. um 0 7° llber dem Normale. « a > " b > ^

«,r°nlwor,l,ches «fdc«-,„,r: O t l 0 m a ^ ^ < < p i e l l

^ l i s s p N ^ p s l ^ s Wle», 4. Oktober. Die Vilrse behauptete die gllnstige Stimmung der letzten Tage; nur war der Verkehr etwa« schwächer und die Knrse der Gpc ^^^<A
</v«. lVNV5-l !^ l . wenig tiefer, da vage Nachrichten an« «erlin ilber einen ungünstigen vanl»u«»ei« zur Verficht aufforderten. _ ^ - ^ ^ » 8

M«i- ) « ( 7 0 - 70 w
s«brn«r.) " " " ( 70— 70 w
Ilnner-) ^ . , . . ^ . . < . . . 73 40 78 50
«pnl- ) S'lberrente ^ . . 734« 7^.5^
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